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Herzlich Willkommen 

 

… zur 23. Konferenz für Pädagogik und 
Erwachsenenbildung der deutschsprachigen 

Gesellschaften für Transaktionsanalyse in Wien 
 

 

EEiinnffaacchh  KKLLAASSSSEE,,  ddaassss  dduu  ddaa  bbiisstt!!  

EEiinnffaacchh  KKLLAASSSSEE,,  ddaassss  SSiiee  ddaa  ssiinndd!!  
 
 

Die Möglichkeit, Kommunikation und Beziehung klarer, offener 
und damit produktiver zu gestalten ist eine der Stärken der 

Transaktionsanalyse (TA). 
 
 
In den Workshops werden TA-Modelle vorgestellt, die in die Praxis 

unmittelbar umgesetzt werden können. 
 
 

Wir wünschen Ihnen einen interessantes 
Wochenende! 

 
 
Das Organisationsteam: Elisabeth Berggold 
 Norbert Berggold  
 Hannelore Pelzl 
 Sonja Pelzl 
 Christiana Pock-Rosei 
 Sylvia Schachner 
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TA – Was ist das? 

„Die Transaktionsanalyse ist eine Theorie der menschlichen 
Persönlichkeit und zugleich eine Richtung der Psychotherapie, die 
darauf abzielt, sowohl die Entwicklung wie auch die Veränderung 

der Persönlichkeit zu fördern.“ 
(Definition der Transaktionsanalyse von der „Internationalen 

Vereinigung für Transaktionsanalyse“, ITAA) 

 

Begründer der TA ist Eric Berne (1910 – 1970). Er war Doktor der 
Medizin und war  als  Psychiater und Psychoanalytiker tätig. Seine 
Lehrer waren Paul Federn und Erik Erikson. Berne entwickelte die 
TA als psychotherapeutische Lehre in den USA. 
TA ist eine Theorie der menschlichen Persönlichkeit. Das Ich-
Zustandsmodell, dargestellt mit drei tangierenden, übereinander 
liegenden Kreisen, hilft uns, menschliche Verhaltensweisen zu 
verstehen. 
TA ist eine Kommunikationstheorie. Mit dem Konzept der 
Transaktionen im engeren Sinn kann man Systeme und 
Organisationen analysieren. 
TA ist eine Entwicklungstheorie. Mit dem Konzept des 
Lebensskripts wird erklärt, wie die Erlebens- und 
Verhaltensmuster, die unser heutiges Leben kennzeichnen, in 
unserer Kindheit entstanden sind. 
TA wird eingesetzt in der Therapie, zur Analyse von 
Organisationen, in der Beratung und im pädagogischen Bereich. 
In der Begleitung von Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen 
und für die eigene Persönlichkeitsentfaltung hilft die TA bei 
Entwicklung und Wachstum. 
 

„So lässt sich TA auf jedem Gebiet anwenden, wo es um das 
Verständnis des Einzelnen, das Erfassen von Beziehungen und 

um Kommunikation geht.“ 
(Nach Stewart/Joines „Die Transaktionsanalyse“, Herder 1990) 

 Norbert Berggold 
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Freitag, 23.10.2009 

18.00 – 20.30 Vorprogramm 
(die genaue Adresse wird noch bekannt gegeben)  

20.30 – 22.00 Möglichkeit einer Stadtrundfahrt 
„Wien bei Nacht“ 
Preis pro Person: € 10,- 

 
 
Eine Voranmeldung zu einem Workshop ist nicht notwendig. 
Die Workshops werden im 1. und 2. Stock abgehalten 

Samstag, 24.10.2009 

08.45 – 09.15 Ankommen 

09.15 – 09.30 Eröffnung (Festsaal) 

  

09.30 – 11.00 Vortrag: 
Autonomie und Bindung in der Entwicklung der 
Paarbeziehung (H. Jellouschek) 

  

11.15 – 12.45 Workshops 90 min. 

1) Kinder nähren – und wie (C. Pock-Rosei) 

2) Bewusst selbstbewusst (S. Schachner) 

3) Ich habe meine Welt, du hast Deine – der 
Bezugsrahmen in der Pädagogik (N. Berggold) 

4) Führen und Leiten (R. Heinecke) 

5) Transaktionsanalytisches Coaching (G. Mohr) 

  

12.45 – 14.15 Mittagspause: 
Mittagsmenü im Hotel Artis um € 10,- pro P. 
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Samstag, 24.10.2009 

14.15 – 17.15 Workshops 180 min. 

6) Behindert ist man nicht, behindert wird man 
(P. Mazal) 

7) Vorbild, Autonomie und Skript – der Lehrer- und 
Trainer-Alltag (W. Vogelauer) 

8) Gruppen leiten mit Gewinn 
(G. Beck-Neumann / A. Huschens) 

9) Klassen bewusst leiten oder „Ich lasse meine Schüler 
nicht alleine“ (D. Landmann / U. Schmidt) 

10) Die Kraft der Frage (R. Jucker) 
parallel dazu: 
14.05 – 15.35 Workshops 90 min. 

11) Gewaltprävention im Kanton Zürich (J. Schläpfer) 

12) Konstruktiver Umgang mit Wut im Kindergarten 
(P. Reeg-Herget) 

13) Ach, darf man hier die Wahrheit sagen? 
(C. Herde-Hitziger) 

15.45 – 17.15 Workshops 90 min. 

14) Das Skript in Aktion (H. Peters) 

15) TA-krobatik (S. Mazal) 

16) Das Tempo Virus – Wie schell muss ich sein, um gut 
zu sein? (R. Nowak) 

  

17.30 - 19.00 Fachgruppentreffen DGTA, DSGTA, ÖTISO 
  

ab 20.00 Festabend im Hotel Artis 
Preis pro Person: € 40,- 
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Sonntag, 25.10.2009: 

09.00 – 10.30 Eröffnungsvortrag 
Wachsen mit TA. 10 Punkte die eine gute Schule 
ausmachen (H. Joss) 

  

10.45 – 13.45 Workshops 180 min. 

17) TA Konzepte in der Paarberatung (H. Jellouschek) 

18) WurzelStark – Beziehungen und Beziehungs-
bedürfnisse wahrnehmen (P. Bremiker / A. Werner) 

19) Als LehrerIn gesund bleiben – aber wie? 
(I. Eberhardt-Mammen / U. Morsch) 

20) Wachsen mit TA an öffentlichen Schulen in Wien – 
geht das? (H. Joss) 

21) Mobbing in der Schule (R. Breiter) 

22) Umgang mit Stress, Wachstum und Kreativität 
(B. Weber Hagedorn) 

parallel dazu: 
10.40 – 12.10 Workshops 90 min. 

23) Schule als Organisation – vom Unterricht zur 
Führung! (K. Riemer) 

24) Elterngespräche (D. Landmann / U. Schmidt) 

25) TA und Coaching (W. Vogelauer) 

12.20 – 13.50 Workshops 90 min. 

26) Neues hab’ ich hier gehört – wie fange ich jetzt an? 
Hilft TA auch bei Entscheidungen? (H.-G. Hauser) 

27) Gewalt beginnt mit Worten (J. Schläpfer) 

28) Positive Verstärkung – Ein Puzzelstein auf dem Weg 
zum konstruktiven Klassenklima (S. Harmsen) 

  

14.00 – 14.30 Abschluss und Ausklang (Festsaal) 
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Vorträge 

Hans Jellouschek, DE Samstag, 24. Oktober: 09.30 
Autonomie und Bindung in der Entwicklung der Paarbeziehung 

 Als zentral für eine glückliche Paarbeziehung stellt sich immer 
wieder die richtige Balance von Autonomie und Bindung heraus. 
Beide Partner brauchen Spielraum für die eigene Individualität 
(Autonomie), und beide brauchen das Gefühl von eindeutiger 
Zugehörigkeit zueinander (Bindung). Beide Grundbedürfnisse 
kommen aber auch leicht in Konflikt miteinander. Der Referent 
wird die Aufgaben der Balancierung über den Lebenszyklus des 
Paares hin nachzeichnen und die anstehenden Aufgaben für die 
Beziehung dabei charakterisieren. 

   

   

Hans Joss, CH Sonntag, 24.Oktober: 09.00 
Wachsen mit TA. 10 Punkte die eine gute Schule ausmachen 

 Wachsen mit TA an Schulen  – geht das, wie geht das? 
Oder: ‚Patient‘ Schule, Diagnose und Therapieansätze Nach 
Überlegungen zum Ist-Zustand weise ich anhand von Konzepten 
aus der Transaktionsanalyse auf konstruktive, alltagstaugliche 
Möglichkeiten im Schulalltag hin. 
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Samstag, 24. Oktober • 11.15 – 12.45 

1) Christiana Pock-Rosei, AT  
Kinder nähren - und wie 

 Nährender elterlicher Umgang mit Kindern lässt sich generell in 
sechs Kategorien einteilen. Ich stelle den „nurture highway“ von 
Jean Illsley Clarke (Eric Berne Memorial Award 1995) vor, und wir 
werden ihn an praktischen Beispielen veranschaulichen. Der 
Workshop kann dazu beitragen, deine eigene 
Beziehungsgestaltung besser reflektieren zu können. 

   

2) Sylvia Schachner, AT  
Bewusst selbstbewusst 

 Selbstbewusstsein ist keine klar umschriebene Größe, die 
Menschen besitzen oder nicht, sondern eine Kombination aus 
Verhaltensweisen, Gestimmtheiten und Gefühlen. Es ist in 
verschiedenen Lebensaltern und Lebenssituationen 
unterschiedlich ausgeprägt und in vielen Bereichen direkt 
beeinflussbar. 
In diesem Workshop gehe ich der Frage nach, wie jeder Einzelne 
Selbstbewusstsein für sich definiert und wie es durch ein "Sich 
seiner selbst bewusstsein" gefördert und gefestigt werden kann. 
Dies erfolgt durch praktische Übungen und Betrachtung von TA-
Modellen, die für die Fragestellung hilfreich sind. 

   

3) Norbert Berggold, AT  
Ich habe meine Welt, du hast deine - der Bezugsrahmen in der 
Pädagogik 

 Ich als Pädagogin/e weiß, wie die Welt funktioniert. Das muss ich 
meinen SchülerInnen beibringen. Sie sollen etwas lernen – von 
mir? Oder doch auch voneinander? Gibt es auch eine andere Sicht 
der Dinge als meine? Darf ein Kind eine andere Sichtweise haben? 
Wenn wir über etwas sprechen, meinen wir dasselbe? Wer hat 
„Recht“? 
Wir gehen der Frage nach, woher kommen unsere Ansichten und 
besprechen, wie wir die Sicht von anderen sehen und für uns 
nutzen können. Die Vielfalt der Sichtweisen bringt uns zu 
kreativen Lösungen. 
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Samstag, 24. Oktober • 11.15 – 12.45 

4) Regina Heinecke, DE  
Führen und Leiten 

 In Leitung sind wir schneller als wir denken: vor der Klasse, in 
einem Projekt, in Funktionsstellen. Welches Führungsverhalten ist 
angemessen und führt zu den gewünschten Ergebnissen?  
In diesem Workshop geht es darum, verschiedene Führungsstile 
kennen zu lernen, sie hinsichtlich ihrer Wirkung einzuordnen und 
zu vergleichen. Vielleicht mögen Sie den für Sie passenden 
Führungsstil herausfinden oder Ihren bisherigen erweitern? 

   

5) Günther Mohr, DE  
Transaktionsanalytisches Coaching 

 Coaching wird in Unternehmen oft mit dem Ziel der 
Leistungssteigerung eingesetzt. Aber der Mensch ist keine 
Maschine. Aus der Erkenntnis der Selbststeuerung jedes lebenden 
Systems gilt, dass Coaching effektiv ist, wenn es dem Coachee ein 
Mehr an Autonomie gibt. Autonomie ist das Freisein von 
Einschränkungen, die nicht für die aktuelle Situation angemessen 
sind (Mohr, Coaching und Selbstcoaching mit 
Transaktionsanalyse, 2008). 
Autonomie ist durch Bewusstheit, Wahlmöglichkeit, 
Beziehungsfähigkeit und deren Integration charakterisiert. Der 
Workshop zeigt transaktionsanalytisches Vorgehen auf diesem 
Weg.  
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Samstag, 24. Oktober • 14.15 – 17.45 

6) Paul Mazal, AT  
Behindert ist man nicht, behindert wird man 

 Ich möchte mit den Workshop-TeilnehmerInnen mit Hilfe des 
dreidimensionalen Corralogramms und Pam Levins Lebenszyklen-
Modell näher verstehen, wie es aus den Erfahrungen des 
behinderten Menschen, seiner Eltern und ihrem Umfeld 
miteinander zu dem Erscheinungsbild kommt, das heute als 
"behindert" wahrgenommen und beschrieben/bewertet wird. 

   

7) Werner Vogelauer, AT  
Vorbild, Autonomie und Skript – der Lehrer- und Trainer-Alltag 

 Der Lehrer- und Trainer-Alltag ist geprägt durch eine verstärkte 
soziale Arbeitssituation. Widerstand und Unsicherheit, Konflikte 
und psychosoziale Eskalationen, Null-Bock-Einstellung und 
Elitedenken usw. Spannungen sind vorprogrammiert. Was kann 
hier durch die persönliche soziale Kompetenz erreicht werden? 
Ziel des Workshops ist es, sich mit dem Vor-Bild des Trainers und 
Lehrers auseinanderzusetzen. Wie kommt er zu einer inneren 
Reife, wie wirkt er authentisch, wie geht er mit inneren und 
äußeren Spannungen um?  
Die Transaktionsanalyse bietet mit dem Zuwendungs- und dem 
Autonomiekonzept, mit dem Symbiose- und Skriptkonzept sowie 
mit Abwertung, Passivität und Aktivierung einige wichtige Modelle 
für Beziehungsqualität und Beziehungsgestaltung an. 
Anhand von praktischen Beispielen, auch in Kleingruppenarbeit, 
werden Konzepte zur Analyse und zur Kompetenzerweiterung 
genutzt. 
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Samstag, 24. Oktober • 14.15 – 17.45 

8) Gundel Beck-Neumann / Anne Huschens, DE  
Gruppen leiten mit Gewinn 

 Der Umgang mit Gruppen, speziell deren Leitung, kann mit Hilfe 
von TA-Konzepten effizient und wertschätzend gestaltet werden 
und dabei noch Freude bereiten. 
Wir werden im Workshop geeignete Konzepte und praktische 
Übungen dazu vorstellen, wie es gelingen kann, gut für sich selbst 
zu sorgen und gleichzeitig auch in schwierigen Situationen zu 
leiten. 
In diesem Sinne zeigt der Workshop auch Möglichkeiten der 
Burnout-Prophylaxe auf und geht zudem auf die spezifischen 
Bedingungen für weibliche Leitungspersonen ein. 

   

9) Dörte Landmann / Ulrich Schmidt, DE  
Klassen bewusst leiten oder „Ich lasse meine Schüler nicht 
alleine“ 

 Lehrer/innen und Lehrer erziehen und führen, auch wenn sie das 
aus einem wohlverstandenen partnerschaftlichen Bewusstsein zu 
Schüler/innen häufig nicht sonderlich hervorheben möchten. 
Dennoch vermitteln sie in den Klassen und Lerngruppen nicht nur 
die fachlichen Inhalte, sondern sie gestalten als Leitfiguren aktiv 
die Arbeitsatmosphäre und erziehen als Modelle für Verhalten, 
Wertvorstellungen und Konfliktlösungen.  
Wir werden in diesem Workshop ausgehend von Konzepten aus 
der TA-Gruppendynamik durch Vortrag, Übungen und Diskussion 
zu klären versuchen, wie ein unterstützendes Klassenmanagement 
die Selbständigkeit von Schüler/innen entwickeln kann und 
welche Aufgaben ein(e) gute(r) Klassenlehrer(in) dabei übernehmen 
sollte. 

 
 



23. – 25. Oktober 2009 

- 12 - 

Samstag, 24. Oktober • 14.15 – 17.45 

10) Richard Jucker, CH  
Die Kraft der Frage 

 Jeder Kommunikationsprozess zwischen Fachkräften 
(LehrerInnen, BeraterInnen, SupervisorInnen usw.) und deren 
KlientInnen wird durch Fragen eingeleitet und gesteuert. Doch 
eine Frage ist nicht gleich eine Frage, es gibt verschiedenste Arten 
und Wirkungen von Fragen, öffnende oder einschüchternde, um 
nur einen von unzähligen Unterschieden zu benennen. 
In diesem Workshop werde ich unter der Lupe von TA-Konzepten 
die positive und negative Wirkung von Fragen diskutieren. 
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Samstag, 24. Oktober • 14.05 – 15.35 

11) Jürg Schläpfer, CH  
Gewaltprävention im Kanton Zürich 

 Im Kanton Zürich arbeiten über 150 Schulklassen auf freiwilliger 
Basis an einem Forschungsobjekt zur Gewaltprävention. Als 
Coach von 30 Lehrpersonen habe ich tiefen Einblick und einen 
starken Eindruck von diesem Programm, welches emotionale 
Kompetenz gezielt und messbar fördert und zudem mit TA sehr 
viel zu tun hat. 

   

12) Petra Reeg-Herget, DE  
Konstruktiver Umgang mit Wut im Kindergarten 

 In diesem Workshop möchte ich mich schwerpunktmäßig mit dem 
oftmals als negativ empfundenen Grundgefühl Wut auf 
konstruktive Weise auseinandersetzen, denn Wut, im positiven 
Sinne betrachtet, ist ein kraftvolles Gefühl.  
Inhaltlich verbinde ich einige Konzepte  aus der 
Transaktionsanalyse  mit Methoden aus dem Aggressionstraining 
von George Bach sowie ergänzenden Bilderbüchern und Liedern, 
welche ich auch in meiner pädagogischen Arbeit mit Kindern im 
Elementarbereich anwende. 

   

13) Christine Herde-Hitziger, DE  
Ach, darf man hier die Wahrheit sagen? 

 Von der heilsamen Wirkung authentischer Kommunikation in der 
Schule; Erzählungen über Schüler, Eltern und LehrerInnen 
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Samstag, 24. Oktober • 15.45 – 17.15 

14) Heidrun Peters, DE  
Das Skript in Aktion 

 Die Angst vor Versagen ist uns gut bekannt und dem Bewusstsein 
zugänglich. Wie steht es aber mit der Angst vor Erfolg? Die 
Transaktionsanalyse ermöglicht uns zu verstehen, warum - und 
wie - sich manche Menschen daran hindern, erfolgreich zu sein. In 
Prüfungssituationen werden solche Skriptmuster aktiviert. Speziell 
beim TA-Examen ist bekannt, dass „bei der Vorbereitung auf diese 
Prüfung bisher vernachlässigte Entwicklungsaufgaben und 
Anliegen wach (werden).“ (Bernd Schmid) 

   

15) Sigrid Mazal, AT  
TA-krobatik 

 Grundgedanke: Ich möchte mit den TeilnehmerInnen verschiedene 
Übungen ausprobieren und dabei die Erfahrung mit ihnen teilen, 
dass Akrobatik genau dann funktioniert, wenn man/frau mit einer 
Mischung aus ER und fK kommuniziert. Bei Partnerakrobatik 
können wir die feine Unterscheidung zwischen unangemessenen 
("negativen") und angemessenen ("positiven") Ich-Zuständen am 
direkten Feedback von Gelingen und Misslingen, von körperlichem 
Wohlbefinden und Glück und seinem Gegenteil erfahren. 

   

16) Rosa Nowak, AT  
Das Tempo Virus – Wie schnell muss ich sein, um gut zu sein? 

 Ständiger Zeitdruck und die Notwendigkeit, sich zu beeilen sind 
bekannte Erscheinungen im Alltag vieler Menschen. Hat dies 
meist mit Antreiberverhalten zu tun oder gibt es auch 
gesellschaftliche und kulturgeschichtliche Hintergründe? Was 
kann die TA in diesen Fragen zu unserem Wohlbefinden 
beitragen? 
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Sonntag, 25. Oktober • 10.45 – 13.45 

17) Hans Jellouschek, DE  
TA Konzepte in der Paarberatung? 

 Die Transaktionsanalyse findet hauptsächlich Anwendung in der 
Gruppen- und Einzelarbeit. Mehrere Konzepte der TA eignen sich 
jedoch sehr gut auch für die Arbeit mit Paaren in Beratung und 
Therapie. Der Seminarleiter, der sein hauptsächliches 
Arbeitsgebiet in diesem Bereich hat, wird in diesem Workshop an 
mehreren Beispielen zeigen, wofür und wie TA-Konzepte hier 
sinnvollen und effektiven Einsatz finden können. 

   

18) Peter Bremicker / Anette Werner, DE  
WurzelStark – Beziehungen und Beziehungsbedürfnisse 
wahrnehmen 

 Um in der Beziehung zu mir selbst und zu meinem Gegenüber zu 
wachsen, erscheint es hilfreich, seine eigenen und die 
Beziehungsbedürfnisse des anderen zu kennen. Wir stellen in 
diesem Workshop die acht Beziehungsbedürfnisse nach Richard 
G. Erskine vor und bieten dabei Wachstumsimpulse für die private 
und berufliche Beziehungsgestaltung. 

   

19) Isa Eberhardt-Mammen / Ulrike Morsch, DE  
Als LehrerIn gesund bleiben – aber wie? 

 Die Potsdamer Studie (2006) untersuchte ca. 3000 LehrerInnen zu 
ihrem subjektiv emotionalen Befinden am Arbeitsplatz Schule. 
Vier Verhaltensmuster von LehrerInnen wurden dabei deutlich. 
Sie reichen vom Muster Gesundheit bis zum Risikomuster 
Burnout. 
Mit Unterstützung ausgewählter TA-Konzepte möchten wir Ihnen 
Impulse geben, Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden zu stärken. 
Theoretische Inputs und entsprechende Übungen wechseln sich 
ab. Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen. 
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Sonntag, 25. Oktober • 10.45 Uhr 

20) Hans Joss, CH  
Wachsen mit TA an öffentlichen Schulen in Wien - geht das?“ 

 Können Lehrpersonen TA - Konzepte an öffentlichen Schulen 
einsetzen? Vertragen sich Selektion/Segregation mit 
transaktionsanalytischen Grundhaltungen? Wie gelingen erste 
Schritte beim Einsetzen von TA - Konzepten? Welche Stolpersteine 
gilt es zu beachten? 

   

21) Ralf Breiter, DE  
Mobbing in der Schule 

 Nach einer Einstiegsübung wird der Begriff „Mobbing“ definiert 
und genauer beleuchtet. Weiter erörtern wir Haltungen und 
Verhalten der Beteiligten, dies mit dem Fokus auf den TA-
Modellen Grundeinstellungen, Abwertung, Drama-Dreieck. 
Nach kurzem Input zu Interventionsmöglichkeiten werde ich mit 
den Teilnehmern  Präventionsmöglichkeiten besprechen. 
Schwerpunkt hier: Empathieförderung und Verträge. Gelegenheit 
zu Fragen, Austausch und Diskussion.  

   

22) Bertram Weber Hagedorn, DE  
Umgang mit Stress, Wachstum und Kreativität 

 Um mich selber in meinen Qualitäten weiterzuentwickeln und zu 
wachsen, gilt es, meine "Antreiber" zu erkennen und ihre 
Ressourcen zu sehen, für mich selber ein "positives Miniskript" zu 
entwickeln. 
Ich werde in diesem Workshop Konzepte der TA mit der 
Salutogenese verbinden, die Bedeutung von Autonomie nach 
Lenhard (Berne) mit dem Konzept der Triebe von Fanita English, 
hier insbesondere dem "Schöpfungstrieb" herstellen. Wachstum 
und Freude sind verbunden. 
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Sonntag, 25. Oktober • 10.40 – 12.10 

23) Kurt Riemer, AT  
Schule als Organisation – vom Unterricht zur Führung! 

 Was geschieht wenn ein/e Lehrer/in Verantwortung für die 
Schule, statt wie bisher für die Klasse übernimmt? Es erfolgt eine 
Erweiterung des Bezugsrahmens! Zu den SchülerInnen und Eltern 
kommen noch die LehrerInnen sowie der ganze Lehrkörper, die 
Schulbehörde und die Öffentlichkeit! Wie fühle ich mich in der 
neuen Situation? Unter- oder Über- Sicher? Wie gut vorbereitet 
bin ich als Direktor/in, auf die administrativen Tätigkeiten bzw. 
die Öffentlichkeitsarbeit? Bleibe ich mir und den neuen 
Verhandlungs- und Vertragspartnern gegenüber in einer + / + 
Haltung oder passieren immer wieder Abwertungen? Wie kann ich 
meine Eignung für die neue Herausforderung abklären? 

   

24) Dörte Landmann / Ulrich Schmidt, DE  
Elterngespräche 

 Schule bedarf der Mitarbeit von Eltern und dazu ist es nötig, dass 
Lehrkräfte und Eltern konstruktiv miteinander reden. Aber wenn 
Eltern in die Schule kommen, entsteht in den Gesprächen 
manchmal eine sehr merkwürdige Dynamik. 
Wir möchten in unserem Workshop zeigen, dass hier 
Übertragungskräfte wirksam werden, die ein Elterngespräch leicht 
in eine „Beziehungsfalle“ geraten lassen. Wir möchten aber auch 
zeigen, dass es viele Auswege aus dieser „Beziehungsfalle“ gibt, die 
dann eine gute Zusammenarbeit ermöglichen. 
Wir werden dazu Konzepte aus der TA diskutieren, und in 
Rollenspielen und Übungen praktisch ausprobieren, wie ein gutes 
Elterngespräch geführt werden kann.  
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Sonntag, 25. Oktober • 10.40 – 12.50 

25) Werner Vogelauer, AT  
TA und Coaching 

 Coaching ist das Wort bzw. Unwort des Jahrzehnts. Unzählige 
Begriffe tummeln sich in den Veröffentlichungen. Was ist nun 
Coaching wirklich und was kann es bzw. wo sind die Grenzen des 
Coachings? 
Ziel des Kurzworkshops sind die Kernelemente des Coachings, 
Abgrenzungen und Bedeutungen im beruflichen Alltag, vor allem 
im Erwachsenenbildungs- und Schulbereich aus der Praxis des 
Referenten. 
Anhand von konkreten Beispielssituationen werden Schwerpunkte 
und Grenzen veranschaulicht. Fragen der TeilnehmerInnen zu 
Kompetenzen und Voraussetzungen werden ebenso aufgegriffen. 
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Sonntag, 25. Oktober • 12.20 – 13.50 

26) Hans-Georg Hauser, AT  
Neues hab’ ich hier gehört – wie fange ich jetzt an? Hilft TA auch 
bei Entscheidungen? 

 Ich werde einige Konzepte (TA und Logosynthese*)) vorstellen,  

− die helfen, zu verstehen, was für ein Entscheidungs-„typ“ ich 
bin, 

− die helfen, meine heutigen Entscheidungsprozesse zu 
verstehen, 

− die helfen (Lern-)blockaden zu lösen, 
− die helfen, Lern- und Entscheidungsprozesse zu verändern 

und neu zu gestalten. 
Mit einer kleinen Energiearbeit schließe ich diesen WS ab. 
*)Logosynthese ist ein von Willem Lammers (TSTA) entwickeltes 
Konzept der energetischen Psychologie, das auf elegante Art hilft, 
Blockaden zu lösen. 

   

27) Jürg Schläpfer, CH  
Gewalt beginnt mit Worten 

 Wie spricht man „gewalttätig? Ist uns das bewusst, was unsere 
Worte anrichten können? Bewusstmachung ist das Ziel des 
Workshops und bewusste Veränderung der gewohnheitsmäßigen 
und oft automatischen Reaktionen, welche wir über Jahre 
unbewusst anwandten. Wir werden angeregt uns klar 
auszudrücken und lösungsorientierte Ziele anzupeilen. 

   

28) Sigrun Harmsen, DE  
Positive Verstärkung - Ein Puzzlestein auf dem Weg zum 
konstruktiven Klassenklima 

 Wie kann das Verhalten in einer Klasse verstärkt werden, um ein 
gutes Arbeitsklima wachsen zu lassen? Der lernpsychologische 
Ansatz der positiven Verstärkung bildet ein Puzzelstein. Er wird 
erläutert und in Zusammenhang mit TA-Konzepten gestellt. In 
Übungs- und Gesprächsphasen kann jeder entdecken, wie diese 
TA-Konzepte in die eigene Unterrichtsgestaltung integrierbar sind. 
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Anmeldung 

Ihre Anmeldung erfolgt per Email an SylviaSchachner@gmx.at 
mit dem Anmeldeformular auf den Internetseiten der ÖTISO 
und der DGTA und wird nach Einzahlung des Kongressbeitrages 
gültig. 

 
Bankverbindung: 

ÖTISO – PädagogInnenkonferenz 
Konto Nr.: 10.384.006 
Bank: Raiffeisenbank NÖ/Wien (BLZ: 32.000) 
BIC: RLNWATWW 
IBAN: AT663200000010384006 
Kennwort: ÖTISO - Bildungskonferenz 
 
Stornofreie Abmeldungen sind bis 3 Wochen vor Beginn des 
Kongresses möglich. 

 
Teilnahmegebühren: 

Kombipreis bei 
Einzahlung bis 31.07.2009 € 100,- / € 85,- für Studenten 
Kombipreis bei 
späterer Anmeldung € 120,- / € 100,- für Studenten 
Tageskarte Freitag € 20,- / € 15,- für Studenten 
Tageskarte Samstag € 70,- / € 60,- für Studenten 
Tageskarte Sonntag € 60,- / € 50,- für Studenten 

 
Wohnempfehlung 

Hotel Artis bietet vergünstigte Übernachtungspreise, wenn das 
Kennwort "TA-Bildungskonferenz“ angegeben wird. Das Hotel 
befindet sich in direkter Nähe des Veranstaltungsortes. 

Übernachtungen im Hotel Artis: EZ: € 95,- (statt € 137,-) 
 DZ: € 125,- (statt € 187,-) 
 Dreibettzimmer: € 180,- 

Sie finden eine größere Zahl von Hotels aller Preisklassen in der 
der Innenstadt von Wien, die über www.wien.info buchbar sind. 
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Erreichbarkeit des Veranstaltungsortes 
Schulzentrum Sacré-Coeur 
Rennweg 31 
1030 Wien 
 

 
 
 

öffentliche Verkehrsmittel: 
Schnellbahn (Station Rennweg); Linie 71 (Station Ungargasse); 
Linie O (Station Rennweg); Autobus 77A (Station Rennweg) 
Mit dem Auto vom Schwarzenbergplatz direkt am Rennweg auf 
der Höhe vom Botanischen Garten 
 


